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Berichte ZöF 7/95

Helen Matter's Leidenschaft: Familiengeschichten

Zur Zeit lese ich — und das schon seit
einer Weile — «City of boys» (Stadt
voller Jungs, rororo TB, 1995) der jungen

amerikanischen Autorin Beth

Nugent. Das Buch ist eine Sammlung von
Kurzgeschichten aus dem amerikanischen

Alltag und handelt von
Beziehungen zwischen Eltern und Kindern,
zwischen Geschwistern, zwischen Paaren.

Von Beziehungen, in denen zwar
geredet, aber nichts gesagt wird —

jedenfalls bestimmt nichts darüber, wie's
den Leuten geht. Auch uns, den
Leserinnen, wird dies nicht beschrieben.
Jedoch vermitteln sich die Einsamkeit

und das ganz normale Unglück
der Ich-Erzählerinnen oder Heldinnen

«City of Boys» handelt von
Beziehungen, in denen zwar geredet,
aber nichts gesagt wird — jedenfalls

bestimmt nichts darüber,
wie's den Leuten geht.

auch so, oder vermutlich gerade deswegen,

dermassen eindringlich, dass ich
dieses beklemmende Buch zwar nur in

kleinen Portionen lesen kann, aber
trotzdem davon gefangen bleibe.

Angeregt durch einen Theaterabend
(«Das letzte Tor», nach einem Buch
von Tahar Ben Jelloun mit Nikola
Weisse) will ich mir als nächstes die
Vorgeschichte zu diesem langen
Monolog vornehmen: den Band «Sohn ihres

Vaters». Er handelt von der achten
Tochter einer maghrebinischen Familie,

die vom enttäuschten Vater bei der
Geburt kurzerhand zum Sohn erklärt
und als Mann sozialisiert wird, wie wir
im Jargon sagen würden. Eine zugleich
spannende, aber auch traurige
Ausgangslage.

Mit in die Ferien nehme ich den fast
fünfhundert Seiten starken Band «Im
Netz der fauberer», «eine andere
Geschichte der Familie Mann» der
deutschen Soziologin Marianne Krüll.
Familiengeschichten sind nun mal meine
Leidenschaft, und an der Familie Mann
interessieren mich die hochbegabten und
berühmten Mitglieder ebenso, wie die
im Schatten stehenden — die, nicht nur,
aber zumeist Frauen sind.

Helen Matter, Dozentin HFS, Bern

Zu Gast im Kinderdorf Pestalozzi

Das Kinderdorf Pestalozzi in Trogen
öffnet sich für Familien, Kinder-,
Jugend- und Erwachsenengruppen, die
Ferien einmal anders verbringen oder
sich speziell mit Themen wie «Umgang
mit Fremden», «Gewaltfreie Konfliktlösung»,

«Kinder aus verschiedenen
Kulturen und Religionen» auseinanderset¬

zen möchten. Es stehen sowohl Ein- als

auch Mehrbettzimmer in verschiedenen
Häusern des Kinderdorfes und für
Gruppen Zusatzräume nach Absprache
zur Verfügung. Auskunft bei: Kinderdorf
Pestalozzi Trogen, Maria Vitagliano,
Ferien!Erholungsaufenthalte, 9043 Trogen,
Tel. 071194 14 31, Fax 071 \94 42 48.
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